
Enil athenall
eſpräche mit Eckermann im 1826 nenn Goethe ſeine Zeit

eine „rückſchreitende“, weil ſie „ſubjektiv“ ſei 7  edes tüchtige eſtreben
dagegen wendet ſich aus dem Innern hinaus auf die Welt, wie Sie
allen großen Epochen ſehen, die wirklich im Strehen und Vorſchreiten egriffen
und alle objektiver atur waren  0 (Eckermann, mit Goethe, Ausgabe
Hauben, 137) Und eimn nderes Mal ag 4 „Könnte man nur den
eu  en, nach dem orbilde der Engländer, weniger Philoſophie und mehr
atkraft, weniger Theorie und mehr Praxis beibringen“ (ebd 548)

Dieſen Schritt in die Welt hat eitdem das eltſche Volk ge zUum
Staunen des Auslandes, das ſich aran gewöhnt atte, die Deutſchen als
eimn harmloſes Volk der „Dichter und Denker“, als Träger einer zwar
ohe geiſtigen Kultur anzuſehen, aber unbefähigt auf wirtſchaftlichem,
praktiſchem Gebiete Beſonders vom letzten Viertel des vorigen Jahr
under iſt 65 anders geworden; das eutſche olk iſt ans Werk ge⸗
gangen und hat eine blendende des Ußeren Fortſchritte und der
materiellen Kultur geſchaffen, ein Zeitalter der Naturwiſſenſchaft
und Technik, der Großinduſtrie Und des Weltverkehrs, der praktiſchen, tech
niſchen Arbeit Das allgemeine Gepräge der Zeit wurde die Hinneigung
auf das praktiſche Beru  eben In ſeiner vielberufenen Rektoratsrede an

der Berliner Univerſi Vi ahr 1892 ündete auch Rudolf Virchow „den
Übergang aus dem philoſophiſchen mn das naturwiſſenſchaftliche Zeit⸗
Iter“ atſä rat ein gründlicher andel imn allen Schaffensverhält⸗
niſſen ein, und ganz nelle Wirtſchaftsbegriffe en  ckelten ſich früher
der reine Wiſſenſchaftler das Anſinnen, ſich praktiſchen Fragen der Technik
zuzuwenden, als eine Entweihung der Wiſſenſchaft angeſehen, ſo
dieſe jetzt ſe

in die Wer  en hinein, und dieſe oten ihm ihrerſeits
die nregung weiterer Forſchung Der Einfluß der elektrotechniſchen
Induſtrie iſt * bor allem, der ſeit den achtziger Jahren des letzten Jahr
Under unſer äußeres Leben und unſere materielle Kultur mehr Umgeſtaltet
hat, als 2 das Jahrtauſend vorher ermocht Für die Er⸗
enntni der aufdämmernden Zeit eg Fürſt Bismarck ſeinem
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Lebensaben ein ganz Unmittelbares Zeugnis ab In ſeiner „Deutſchen
oliti (S 134) erzählt Fürſt ow Lange Zeit Bismarck den
Hamburger afen nicht mehr geſehen; da lud Generaldirektor mn den
greiſen Herrn einem Beſuche in Hamburg ein „Herr m führte
den achtzigjährigen Fürſten nach einer Rundfahrt im Aſen auf einen der

ransatlantiſchen Dampfer der Hamburg-Amerika⸗Linie. Bis⸗
marck noch nie ern Schiff bon ſolchen Dimenſionen eſehen Er Ie
beim Betreten des Rieſendampfers ehen, ſah ange auf das Schiff, die
vielen umherliegenden Dampfer, die ocks und Rieſenkräne, das mächtige
Hafenbild und ſagte endlich „Sie mich ergriffen und bewegt. Ja,
das iſt eine Zeit, eine nz neue Welt.““

Der Aufſtieg der Elektrotechnik mit ſeinen kulturellen, wirtſchaftlichen
und ozialen Umgeſtaltungen iſt geradezu ein tück neuzeitlicher Kultur⸗

geworden. Immer kleiner ird Iim eutigen Kulturſtaate die
Zahl derer, die ſich nicht EV irgendeiner Weiſe der Lebensbereicherung ER:
freuen könnten, die wir der Elektrotechnik berdanken. Sie ſpendet unz  ige
lionen billiger Lichtquellen, die „künſtlichen Sonnen“ der Städte und
das elektriſche1 der Kleinbeleuchtung bis hinein m die Dachkammern
und Stallungen denn ein Vierteljahrhundert fortſchreitender Verbeſſerungen
hat den Stromverbrauch auf den vierzigſten eil des anfänglichen vermindert.
Die Elektrotechnik il uns Raum und Zeit überbrücken Das Netz der
elektriſchen Straßenbahnen, elephon und ra  e Telegraphie aben unſern
großartigen Weltverkehr ermöglicht.

Der elektrotechniſche Fortſchritt tlen Ugleich dem ſozialpolitiſchen.
Urch die Einführung der Elektrizität als Arbeitskraft m die Arbeits⸗
ſtätten iſt vielen Kleinbetrieben überhaupt erſt möglich geworden, trotz
der geſteigerten ne die alte Schlagfertigkeit ewahren. Der lektriſche
Pflug, das elektriſche Pumpwerk und andere elektri betriebene and⸗
wiriſchaftliche aſchinen bieten einen Lſa für die euteno auf dem
ande. Die Elektrochemie bereitet Aluminium m Tauſenden bon Tonnen
aus der Erde, Salpeter, Ammoniak und andere Düngeſtoffe aus der Luft.
Die Hand des Arbeiters braucht eute weniger ſchwielig ſein; der elek⸗
triſche Kran, der elektriſche Fahrſtuhl und der lektriſche Hammer aben
ihm den ſchwerſten eil der abgenommen. Der Arbeiter der Groß⸗
ſtadt Urchei wenigen Minuten auf der elektriſchen Hoch⸗ und Unter⸗
grundbahn das Häuſermeer und kann die Wohltat der geſünderen Uund
billigeren ländlichen Wohnung genießen.
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Niemals aber rat die Beherrſchung des neuzeitlichen Weltbildes durch
Naturwiſſenſchaft und Technik überwältigender hervor als während
Krieges Die ſieghafte Technik iſt die wirkungsvollſte Waffe im Kampfe
der Völker, die entſcheidende Waffe ſowohl im blutigen Ringen als auch
über dieſes hinaus im unblutigen wirtſchaftlichen rei Der Matroſe
bewegt mit einem Taſtendruck den 100 Tonnen chweren Geſchützturm
ſeines Schlachtſchiffes. Der Geſteinsbohrer ereite dem Feldgrauen den
bombenſichern nierſtand; lektriſche Schallmeſſung, elektriſche Minenzündung
bieten ihm die beſten ittel, dem ein rechtzeitig und wirkſam zu be⸗
gegnen Iſt der Weltkrieg ein Wirtſchaftskrieg, ntfacht durch den Neid
und die bor unſerem glänzenden wirtſchaftlichen Aufſtieg, ſo en
die nämlichen Kräfte, die dieſen bewirkt aben, uns nun auch, aus dieſem
Ringen ſiegrei hervorzugehen.

Bezeichnend ſteht i der Antwort des Deutſchen Kaiſers auf, die lück
wünſche der iſchen Hochſchulen zum Geburtsfeſte 1917 der Satz
„Mit meinem herzlichen ante gebe ich erkennen, wie glänzend
gerade die echniſchen Wiſſenſchaften im etzigen für die Zukunft des Vater⸗
landes entſcheidenden Kriege ewährt haben.“

Wenn wir nun nach den ännern fragen, die für dieſen alles über⸗
ragenden Aufſtieg und Einfluß der Elektrotechnik en  elden 6 ſo
treten nehen dem Heere wiſſenſchaftlich gebildeter Ingenieure und echniker
doch einige bedeutende Führer ſtark m den Vordergrund. Man möchte
auf ſie den Usſpru Salluſts anwenden: „Die hervorragende 19
weniger at alles uſtande gebracht.“ In ihnen ſieht man das Ufrecken
des Volkes der Dichter und Denker zum der Tat glei  am verkörpert.
Zu ieſen großen Schaffern gehört zunächſt der ehemalige Artillerieoffizier
Werner Siemens, Wiſſenſchaftler und genialer echniter V einer Perſon,
und mit ihm verbündet ein biederer Handwerker, der Feinmechaniker Halske.
Sie die erſten, die Unter nicht geringen Schwierigkeiten einer
Form der gewerblichen Arbeit Eingang verſchaffen mußten An der
handwerksmäßigen Erzeugung verlangte das Bedürfnis der Zeit den Fabrik
betrieb, man nicht der engliſch⸗amerikaniſchen Konkurrenz den ganzen
eu  en ar auf dem Gebiete der Elektrotechnik überlaſſen ieſe auf
ſtrebende nduſirie verlangte ſchnelle und ugleich billige Herſtellung
Maſſenware, elephon⸗ und Telegraphenapparate, Urchaus Genau⸗
xbeit, die das „Zimmermannshaar“ nicht duldete, o ＋ auf den
Hundertſtelmillimeter ankommi. Das alles konnte Nur rreicht werden
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durch die und immer gleichmäßig arbeitende Maſchine und durch
hochentwickelte rbeitsteilung. nen galt ahn brechen

Die überwindenden Schwierigkeiten agen lellei weniger auf
wiſſenſchaftlich⸗techniſchem Gebiete als in em Kampfe zwar ehren⸗
werte, aber veraltete Anſchauungen und Neigungen, die durch das hemals
wertvolle irken der Zünfte entſtanden und durch jahrhundertelange Übung
dem eu  en Tbeiter m Fleiſch und Blut übergegangen Der
tüchtige deutſche Handwerker war ewohnt, ſeine Arbeit als eine Art un

betrachten Solide, ſorgfältige Handarbeit iefern, war ſein olz
Die Freude den gelungenen erken ſeiner Hand überwog bei ihm
el den eiz des Gelderwerbs. Er ſträubte ſich nun naturgemäß da⸗
gegen, m ſeiner Berufsarbeit gleichſam zur Maſchine zu werden.
In geiſttötender elſe immer dasſelbe tück anzufertigen, war ihm
langweilig, raubte ihm die Luſt zur Arbeit Es mu darum für nter⸗
nehmer und Tbeiter eine nelle Anregung zur Arbeit geweckt werden: das
„Geſchäftsintereſſe“, das Bewußtſein, 1  E ſchaffen, für die Zu
Un ſeinen Unterhalt ſicher wiſſen, das Geſamtunternehmen im
Aufblühen und mit dem Wachſen der Beſtellungen auch ſeinen erdien
zunehmen ehen So war 2 auf dem Gebiete der Elektrotechnik bei
Werner Siemens, wie aus ſeinen „Lebenserinnerungen“ hervorgeht. inzu
kam bei ihm die Freude wiſſenſchaftlicher orſchung und techniſchem
Fortſchritt. In Gemeinſcha mit ſeinen Brüdern hat der Fabriksnorm
die Wege ebahnt, mit dem lele „Schnelle und billige Herſtellung 9  er
Maſſenware auf wiſſenſchaftlicher Grundlage.“ Zum vollen iege
aber erſt ein anderer Bahnbrecher ſie führen: Emil enau, der
Mann der Praxis, der Techniker und Kaufmann, Hi dem Wiſſenſchaft und
irtſ ein inniges Bündnis geſchloſſen aben Er hat bewirkt, daß
die deutſche Elektrizitätsinduſtrie auf dem Weltmarkt zur beherrſchenden

geworden iſt Die welthbekannten Buchſtaben A. E All—
gemeine Elektrizitätsgeſellſchaft egen V  bildlich Zeugnis ab

ewi war Rathenaus großen Erfolgen das verdienſtliche Zu
ſammenwirken vieler notwendig, Uund die wi  aftlichen und naturwiſſen⸗
ſchaftlichen Fachzeitſchriften eben Unter dieſen Mitarbeitern beſonders die
Verdienſte ſeines nunmehrigen Nachfolgers elix Deutſch hervor, des Kauf

und Organiſators, ferner die techniſchen Leiſtungen Dolivo⸗Dobro⸗
wolſkys ber der Führer war doch Emil athenau, und ſein Werdegang
zeig nicht nUr, wie ſein Lebenswerk mit ihm groß geworden iſt, läßt
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Uns auch eine Vorſtellung gewinnen bon dem el und dem alles be⸗
herrſchenden Einfluß der eutigen Großwirtſchaft überhaupt

Emil athenau hat in einer Unvollendet gebliebenen Lebensſkizze
manche Einzelheiten über ſeinen Entwicklungsgang hinterlaſſen. ieſe
Selbſtbiographie iſt in ledler erke ! veröffentlicht. Riedler
und Arthur ſein anderer iogra  L aben ſie einigermaßen rgänzt
Uffallen muß es, daß alle Quellen über Rathenaus religiöſe Anſchauungen
ni eri  en

Emil athenau wurde 11 ezember Berlin geboren.
Sein ater war Kaufmann, beim Brande in Hamburg große Ver⸗
luſte erlitten Und darum ſeinen Kindern kein erhebliches ermögen hinter
aſſen Emil war eswegen „ganz in preußiſcher Einfachheit aufgewachſen

Doch onnten ihm ſeine Eltern die gute Gymnaſialbildung des Gym⸗
aſiums zum Grauen Kloſter in Berlin angedeihen en Ein Erbteil bon
gro  terlicher eite ermöglichte ihm ſpäter das Hochſchulſtudium. Be⸗
merken  er iſt, daß ſein Großvater mütterlicherſeits ugleich der Großvater
roſeſſor Karl Liebermanns War, der in der Anilininduſtrie Bahnbrecher
wurde, und des alers May Liebermann. Der Erfolg der erſten il⸗
dungsjahre Emil Rathenaus wurde beeinträchtigt durch die aufregenden
Kundgebungen in den Straßen Berlins im ahre 1848, denen der zehn⸗
ährige nabe m wilder Freude folgte Er eſteht ex ſelbſt „An Be⸗
gabung fehlte 6 mir weniger als häuslichem Fleiß.“ Nach Beendigung

Inder Gymnaſialzeit muß glei einen praktiſchen eru denken
der Maſchinenfabrik Wilhelmshütte bei rottau macht eine viereinhalb⸗
ährige ehrzei als Maſchinenbauer durch Dann ervollſtändigt ＋ ſeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung auf dem Polytechnikum Hannover und
I Als leiner Ingenieur arbeite anfangs der ſechziger ahre mit
einem Monatsgehalt von Talern heim Lokomotivenkönig Borſig und
geht dann nach England, ſeinen Geſichtskreis erweitern. In großen
engliſchen Maſchinenfabriken 0 Gelegenheit, die damals weitaus 8  5

erſter ehende Maſchineninduſtrie der britiſchen Inſeln m allen ihren
Teilen kennenzulernen. Nach ſeiner Rückkehr aus England erwarb ge
meinſam mit einem Jugendfreund die kleine Maſchinenfabrik eber in Berlin

Riedler, Emil Rathenau und das Werden der Großwirtſchaf Berlin
1916, Springer.

2 Artur Fürſt, mil Rathenau, der Mann und ſein Werk. Berlin⸗Char⸗
lottenburg (o J.), Vita, eu Verlagshaus.
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für 000 aler Ankaufsprei der ſein und ſeines Genoſſen Ber⸗
damals überſchritt Die Maſchinenfabri eiſteie Unter Rathenaus

Leitung Hervorragendes und igte bald Fn leinen die Züge der Hundert⸗
millionengeſellſchaft über die ſpäter der alte athenau herrſchen Sie
lenkte die Aufmerkſamkeit der ehörden auf ſich, und reiche Aufträge 1
Kriegsmaterial den Jahren 1866 1870/71 elen dem glänzen 9²e
eiteten Unternehmen zu Später ging die Fabrik eine Aktiengeſellſchaft
über zum Bedauern Rathenaus der keine Aktien nahm ondern den
geſamten Kaufpreis bar ausbezahlen ieß Mit fünfunddreißig Jahren mu

nun wider ſeinen illen eine eitlang den Rentner pielen denn
ſah rühzeitig, daß der wirtſchaftlichen rzeugung notwendig 2 Ar⸗
beitsmethoden emne ganz neule Technik aufkommen müſſe So ange
er mit eigenen Unternehmungen zuwarten e Schwächen des amaligen
Maſchinenbaues ihm nicht entgangen daß die aſchinen unwirt
ſchaftli arbeiteten daß die Maſchinenfabrikation nicht zUur de⸗
angen onnte, ſolange jeder Beſteller ſein eigenes Modell und eſondere
Größenverhältniſſe der Maſchine verlangte Genauarbeit und Maſſenherſtellung
gleichartiger Modelle müſſe der Maſchineninduſtrie ihr Daſein erleichtern

Das ahrzehn ſcheinbarer Untätigkeit war für athenau eine eit der
nneren Unzufriedenheit und Unraſt, aber auch weitausſchauender ne
und vertiefter Studien Er beſuchte nregung und Klarheit be⸗
kommen, die Weltausſtellungen Wien 1873 Philadelphia 1876 Paris
1878 und IM Anfang der achtziger ahre die elektrotechniſchen Ausſtellungen

aris ünchen Uund Wien In Philadelphia hatte erſtenma
das elephon ge und aßte nun den Plan, Berlin etn rechne

ſchaffen In launiger Weiſe erzählt er, woran ieſe Abſicht ſcheiterte
„Da ma mir der damalige Polizeipräſident Adet trich durch
die Rechnung Uund agte Quod non! Nee, mein Sohn, det jeht nich
Was Sie da wollen, det 18 Re Auch heim Generalpoſtmeiſter
Stephan hatte kein lück „Er riet mir Aſſen Sie die ude davon!
In ganz Berlin gibt's dreiundzwanzig eute die Telephonanſchlu aben
wollen. Damit kommen Sie nicht eit 60. Schließlich erhielt ＋ aber doch
bon Stephan die örtlich begrenzte Erlaubnis, M Poſtgebäude i der Fran⸗
en Straße eine Sprechſtelle einzurichten. Tatſächlich liefen nur zehn
Anmeldungen an, die erſte bom en Bleichröder

Die Überführung der elektri  en Ediſonlampe die Praxis war da
Ziel der Beſtrebungen Rathenaus am beginnt ein Ah⸗
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ſchnitt ſeinem eben Von da nimm er eil allen Entwicklungs⸗
Ufen der Elektrotechnik Und der induſtriellen Großbetriebe ei geführt
el ührend ſchreitet er dreißig 0  re lang vbon Erfolg Erfolg bis
dem Gipfel der Vereinigung bieler großinduſtrieller Unternehmungen zu

Wirtſchaftsganzen, wWwie e8 uns der A .  E entgegentritt
Trotz der damaligen ängel des Glühlichtes ſah athenau, daß ihm

die Zukunft gehöre Aber die europäi  en atente Ediſons befanden ſich
den Händen der Pariſer ontinenta Ediſon Company Von ihr

erwarb athenau für 360 000 die Verwertung der Patente Deutſch
and mne Studiengeſellſchaft mu Unächſt durch Muſteranlagen die
Brauchbarkeit des Lichtes erweiſen und das Ublikum für die neule

Beleuchtungsart mne Gelegenheit dazu bot ſich neben andern,
als QAr Iuer Unchen eine elektrotechniſche Ausſtellung ber⸗
anſtaltete Rathenaus Glühli  tanlage Glaspalaſt rregte durch ihre
ſchmückenden eleuchtungskörper Bewunderung und Aufſehen Der Intendant
des königlichen Reſidenztheaters b Perfall gab athenau daraufhin den
uftrag, die Beleuchtung des eater zu erſuchen „Machen Sie die
Sache auf Ihre Gefahr; enn ſie gut geht behalte ſie, ſonſt iſt
hr Pech 74 Die Anlage ew  Tte ſi Die geringete Feuersgefahr, die
großartige Verſchönerung des Szenenbildes empfahlen und verbreiteten die nelle

Art der heaterbeleuchtung 1883 gelang eS endlich Unter Mitwirkung be⸗
deutender Bankgeſchäfte und durch Rathenaus eigene ittel die „Deutſche
diſongeſellſchaft für angewandte Elektrizität“ mit Kapital von

Millionen Mark zu ründen.
Damals geno Werner Siemens mit echt auf dem Gebiete der Elektro⸗

technik einm Anſehen, daß vbon ſich agen können Die Elektrizität
hin ich ＋40 Man ſah ihm den rößten chöpferiſchen Geiſt der Elektrotechnik
Das dynamotelektriſche Prinzip, das die Stromlieferung für Lampenbetrieb
ermöglicht war ſeine Entdeckung; die erſten elektriſch betriebenen
Fahrzeuge erfunden a mit ſeinen Fabrikaten die deutſche Leiſtungsfähigkeit

Wettbewerb mit dem Ausland erwieſen; er war, ſeinem vorgeſetzten
lele getreu, der Elektrotechnik 5⁵„an der Spitze geblieben

Nun erſchien Rathenaus Aktiengeſellſchaft auf dem ane Sie mu
aſt notwendig Siemens Uund Halske egenſa treten Arthur
Fürſt deutet ihn 77  athenau war klug genug, eS nicht auf
am mit dem igen Gegner ankommen en Er ſuchte ihn
vielmehr als Bundesgenoſſen für das Unternehmen mne

Stimmen der Zeit
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geeignete Form fand ſich hald durch Teilung des Irbeitsgebietes. Durch
einen Vertrag bon zehnjähriger Dauer wurde unter anderem eſtimmt, daß

der Ediſongeſellſchaft überlaſſen leiben ſolle, elektriſche Anlagen zur
gewerblichen Abgabe bon Licht betreiben, wogegen Siemens und Halske
ausſchließlich die inen, arate Und Materialien für Beleuchtungs⸗
anlagen herſtellen und Meiſtbegünſtigungspreiſen —  — die neue Geſellſchaft
abgeben ſollten.“

chon im erſten Ge  äftsbericht bon 1883 ird als rundſa aus

geſprochen: „Wir wollen mit unſern Mitteln Zentralſtationen errichten,
ſie aber nach Inbetriebſetzung ſelbſtändigen Geſellſchaften überlaſſen, U

unſer Kapital immer wieder für neulle Unternehmungen flüſſig machen.“
Am Ende des erſten Geſchäftsjahres die Ediſongeſellſchaft ſchon ſiebenund⸗
wanzig Anlagen errt Die er größere Anlage ſtädtiſcher Beleuchtung

die Berliner „Städtiſchen Elektrizitätswerke“. Für dreißig ahre
athenau die Erlaubnis zur Stromlieferung in den Straßen Berlins;
dann ſollten die Anlagen U die übergehen Entſchädigung.

ahre 1887 wurde das Kapital der Ediſongeſellſchaft auf 12 Mil⸗
lionen erhöht; ſie wechſelte nun ihren Namen und nannte ſich 77
gemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“, A. E Für athenau war e3 ern An⸗
orn, über weitere Möglichkeiten wir  aftlicher Entfaltung nachzuſinnen.
„Maſſenproduktion Und Kraftverſorgung“ rſchien ihm damals als das
erſtrebende Ziel gli vollkommene Elektromotoren bauen Und die
Gewerbetreibenden dbon den Vorteilen des elettri  en ntrie über.

Bald wurden Elektromotoren eine viel⸗zeugen, ſtrebte zunächſt
egehrte Ware, zunächſt für Einzelbetriebe von aſchinen, dann für Ma  —
ſchinengruppen und ſchließlich für abriken Die Herſtellung bon
Elektromotoren Ur Gegenſtand der Großfabrikation

Bis Beginn der neunziger ahre hatten die Kraftwerke der A. E
den größten eil ihrer eleltri  en Energie als Lichtſtrom innerhalb der
Städte liefern. andelte ſich alſo Niederſpannung Und Ent
fernungen bon wenigen Kilometern Drehſtrom, Hochſpannung und Fern⸗
eitung bedeuteten einen Abſchni in der Elektrotechnik und einen
ungeahnten Aufſchwung der Kraftbetriebe ieder war die A. E und
das erdien ihre bedeutenden Ingenieurs Dolivo-⸗Debrowolſky, durch

die erſte denkwürdige Anlage dieſer Art ausgeführt Urde.
geſchah an der Frankfurter Elektrizitätsausſtellung Iim ahre 1891

dem Neckarfall bei Laufen ließ ſich eine Energie bon 300 Pferdekräften
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gewinnen. Urch die Anlage der A. E wurde ſie mit einer nnung
von 000 Volt durch I ſtarke Drähte 184 kKkm eit nach Frankfurt
geleitet, erleuchtete den Ausſtellungspalaſt Und etrieb den 8  erdigen Dreh⸗
ſtrommotor der A. E für die Waſſerfallpumpe. Der Erfolg war ſo ver⸗

blüffend, daß viele ihn bezweifelten Und argwöhnten, „Neckarwaſſer werde
aus dem Württembergiſchen durch die geheimnisvolle Fernleitung herbeigeholt“.

Die Möglichkeit, hochgeſpannte Ströme mit Sicherheit über weite Ent
fernungen leiten önnen, hat eigentlich der Elektrizität die Welt robert.
Man konnte jetzt fernliegende Waſſerkräfte ausnützen. Der A. C war

ein weites Arbeitsfeld eröffnet, und die Drähte der Überlandzentralen 4

eichten nach und nach die entfernteſten dler Und inkel
Die Vertragsfeſſeln mit Siemens wurden jetzt noch mehr ſowohl für

dieſen ſchädigend als auch hemmend für athenau empfunden Und darum
der Geſchäftsvertrag 1894 gelöſt. Die Rathenauſchen Unternehmungen
wuchſen bon da an ins Rieſenha Bedeutende Kraftwerke egte die A. E
an m adrid, Straßburg, Sevilla, Barcelona, in Oberſchleſien, die große
Hochſpannungszentrale an der Oberſpree, m Rheinfelden, ferner V Ruß⸗
land, apan, ile, Buenos  ires, auf den Phili  inen, den Kanari  en
Inſeln Ende der neunziger ahre dreihunder Kraftwerke der A. E
Iim etriebe, und eute gibt e8 überhaupt keinen weig auf dem großen
Gebiete der Elektrizität, der nicht durch angegliederte Abteilungen oder

Es iſt unmöglich,Nebenfabriken mit der A. E in Verbindung ſtünde
ſie hier Im einzelnen darzuſtellen, el ürſt und Riedler, die ſi

Hier ſeienausführlicher behandeln, en auf Vollſtändigkeit verzichten
nUur einige Hauptgruppen nach dieſen Gewährsmännern hervorgehoben. Es
eſtehen Abriten zur Herſtellung bon inen der Elektrotechnik mit
ihren Nebenteilen Leitungen aus feinſtem ra bis zum Unſerſeekabel,
Eiſenbahn und ſonſtige Signale, die Vorrichtungen zur drahtloſen Tele⸗
raphie, Zählwerke, elektriſche ren, Gegenſtände des Kriegsbedarfs, Ak.:
kumulatoren Dann ging man über zur Erzeugung der Halbfabrikate, die
im eigenen Betrieb und in der Elektrotechnik gebrau werden: Metall-⸗
legierungen, Porzellanfabrikate, Drahtziehereien, Kohlenſtiftfabriken, Gummi—
fabriken, Gla  exeien Entfernter liegende Induſtrien werden in den
Bereich gezogen: Herſtellung ſeltener etalle, alien, or, Mogneſium,
Wolfram, Aluminium in großen engen Die bon der A. E gegründete
Aluminium⸗Aktiengeſellſchaft bon Neuhauſen in der Schweiz B E im
ahre 1890 500 kg Aluminium her, im ahr 1897 ſchon 800  4 * 000 Kg
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Schließlich folgen Fabrikationen, die der Elektrotechnik fernlagen, aber mit
den vorhandenen Mitteln und eingelebten ethoden beherrſcht werden
können: der Bau bon Kraftwagen, Flugzeugen, Schreibmaſchinen; kurz,
die großen Fabrikationen Umfaßten ſchließlich Underte verſchiedener Zweige.

muß wie Riedler bemerkt, „Wochen gegeben aben, in ene
athenau über mehrere Neufabrikationen le und ſie V die Wege
eitete Das Geſamtkapital der Geſchäftsgruppen der A. E eträgt nach
Wĩ jetzt mehr als Milliarden Mark Die Zahl der Angeſtellten
belief ſich bor dem Kriege auf die er und ohne auf
64 Millionen Mark Dem Geſchäftsbetriebe ienten bis zum Juni 1914

Inſtallationsbureau Ingenieurabteilungen im Inlande ſowie
100 Bureaus im europäiſchen Uslande Dazu kamen Vertretungen
in außereuropäiſchen ändern  1. eitere ſtatiſtiſche Angaben, die
Größe der A. E dartun, bietet Fürſt

Man hat bon einem „Syſtem Rathenau“ geſprochen und verſteht arunter
nicht nur die Vereinigung ſo bieler Unternehmungen einem Wirtſchafts⸗
ganzen, ondern auch den kaufmänniſchen el der 10 war, eine ſolch
Tieſenhafte ung in ſo ſtaunenswert kurzer Zeit aufzubauen. Tatſächlich
äßt ſich mit den bis ahin eübten Geſetzen des Wirtſchaftslebens ein ſolcher
Erfolg nicht erklären Was iſt das Neue, das athenau gebracht hat?

Wirtſchaftsleben gilt im allgemeinen der rundſatz, daß achfrage
und Aufnahmefähigkeit des Marktes den Umfang der Erzeugung edingen.
Das „Syſtem Rathenau“ hat es verſtanden, dieſes wirtſchaftliche Grund⸗
geſe auf den Kopf ſtellen und die achfrage Unter den uen der
A. E beugen. Die A. E erfinde Induſtrien, ſchafft
das Bedürfnis, eitſcht eSs auf, bis eS die Höhe ihrer Erzeugung rreicht
hat Nur einige Beiſpiele Im ahre 1883 konnte die Gl  ichtfabrik
300 000 Lampen jährlich en nach der Werbetätigkeit Rathenaus
betrug die Jahresherſtellung und der 0 mehr als Millionen.
Große Hinderniſſe auch überwinden, die elektriſche Energie
als Kraftquelle durchzuſetzen. Der Elektromotor mo noch ſo überlegen
ſein, die amp  — und Pferdebahnen, die Gasanſtalten und Kolbenma  men

einmal da, und durch das ote Gewicht der V ihnen angelegten Mil⸗
iarden wehrten ſie ſich den Eindringling. Selbſt Gemeinden
und Staaten ſind oft zeitweilig außerſtande, die erforderlichen Kapitalien
aufzubringen, die für den Bau von elektri  en Bahnen, von Kraft⸗ Uund
Lichtanlagen erforderli ſind
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Das „Shſtem Rathenau“ räumte alle leſe inderniſſe aus dem Wege
den Wettbewerb ſchon beſtehender Kraft⸗ Und Lichtquellen, das agnis
des Unternehmens, den angel bereitſtehendem Kapital, und zwar
durch Verquickung der abrikation mit Unternehmertum Und Finanzwirt⸗
chaft Die A. E übernimmt ſelbſt die Gefahr (Riſiko), die der Auf⸗
traggeber nicht tragen will; gibt die Kapitalien her, die kein anderer
zur Verfügung ſtellen will; ſie baut, enn ＋ nicht anders geht, auf
eigene Rechnung und rkauft ſich die Erlaubnis dazu durch weitgehende
Zugeſtändniſſe ezügli der Gewinnabgabe, des Heimfallrechtes der Tarife
Sie rwirbt Pferdebahnen oder au den größten Teil der Aktien in der
Abſicht, den Pferdebetrieb durch den Elektromotor rſetzen

Zum „Syſtem athenau  4 gehört weſentlich auch die Verquickung der
Warenerzeugung mit dem Geld⸗ Und Börſengeſchäft. Erſt Emil Rathenau
hat das in ein eigentliche Syſtem gebracht. Der Kaufmann in ihm
u den Vo  teil 3u ſchätzen, beim Wetthbewerb des Weltmarktes immer  3
im richtigen Augenblick das ichtige egiſter ziehen önnen, unabhängig
bon remden Banken, eſchützt durch den Wall üſſiger Geldmittel Die
Wirtſchaftlichkeit ihrer Rieſenbetriebe die A. E zur Kapitalanhäu⸗
ung, und die „Elektro⸗Treuhand⸗Bank“, die e  E ung athenaus,
iſt nur eine Anwendung ſeines en Grundſatzes, durch vereinfachte Arbeits⸗
weiſe die Erzeugniſſe verbilligen und den wir Ertrag er

en U  en ziehen aus dem Vorteil, den andern verſchaffte.
Die „Elektro⸗Treuhand⸗Aktiengeſellſchaft“ iſt ein großes, weitverzweigtes

em bon ktiengeſellſchaften, die der Geldbeſchaffung der A. E dienen.
Aktiengeſellf chaften athenau, eil ſie dem Hauptunternehmen
und ſeinen Zweiggeſchäften ermöglichen, die Hand auf ihnen halten,
ohne das Kapitalwagnis tragen müſſen Nur em verhältnis
19 leiner Teil der Aktien braucht Im Beſitze der Geſchäftsleitung
bleiben, einen Teil beſitzen befreundete Banken und eren Anhang Ihr
eld immer zur Verfügung, enn es ſich um einſchneidende Beſchlüſſe
handelt. Der große Reſt der Aktien iſt Im Ublikum, da ſie ohen,
bon den Geſchäftsteilnehmern geregelten Kurſen au gute Gewinnanteile
rhält, Iim übrigen aber ni agen hat. Die A. E macht auch
gar kein Geſchäftsgeheimnis daraus m ihrem Jubiläumsbericht 1908 ſtellt
ſie leſe lele und we offen dar

Weitblickend zeig ſich Rathenaus Geldwirtſchaft auch in ſeiner x
wörtlich gewordenen „Theſaurierungspolitik“. athenau hat ſich ſtets ge
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et, die vollen Jahresgewinne an die Aktionäre auszuſchütten; ein großer
eil diente der Aufſtapelung bedeutender Barmittel, bon enen die A. E
in en Zeiten zehren kann. Anfangs athenau bon den Ak⸗
tionären ar getadelt, daß die Gewinnanteile du dieſes planmäßige
Anhäufen und die Loslöſung bon „ſtillen Reſerven“ ausglich; aber m Zeiten
allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergangs, die Jahrhundertwende,
als die Elektrizitätsinduſtrie beſonders heftig erſchüttert wuürde und ingsum
die Unternehmungen ſtürzten, le die A. E durch dieſe /  en Re⸗
ſerven“ bor dem erlUſte ihrer Spannkraft bewahrt

Auch die Durchführung eines andern Grundſatzes der A. E ver:
ang große verfügbare Geldſummen In ihrer Feſtſchrift rklärt die
A. E „ſich riskanten Spekulationen dadurch fernzuhalten, daß nelle Er⸗
findungen und erſtellungsverfahren nulr dann zur Einführung gelangen,
enn ſie auch wirklich zur rationellen Erzeugung paſſen“ aher jahre⸗
langes Experimentieren m den Studiengeſellſchaften der A. E Aber
ieſe langſame Uund abwägende Berechnung und die ungewöhnliche Sorg
falt in der Vorbereitung ſeiner Unternehmungen ind eine weitere Urſache des
Erfolges Rathenaus geweſen und der Ußerſt ſeltenen Mißerfolge der A. E

Das iſt IMR weſentlichen das „Syſtem Rathenau“; ihm erdan Deutſch⸗
and ſein Netz eleltri  ex Zentralen und Bahnen, die A. E ihre immer

Ufträge. Die aufgeſtapelten Geldvorräte lelten auch Iim Welt⸗
rieg eine bedeutſame olle In der Generalverſammlung der A. E für
1916 führte der Vorſitzende Dr. Walther athenau mi athenau iſt
1915 geſtorben) aus, daß bor dem Kriege die Ausfuhr der A. E nach
dem Uslande 70 des Geſchäftes ausgemacht habe und daß bedeutende
Guthaben Im feindlichen Uslande ſtünden Trotzdem ſei ein befriedigender
Geſchäftsgang zu verzeichnen durch die Umſtellung auf die Kriegsinduſtrie;
leſe aber habe ihren Rückhalt m den vorhandenen Geldreſerven gehabt,
die ermöglichten, die notwendigen Bauten aſch auszuführen. Faſt
300 000 Quadratmeter ſeien erbau worden. Der vbon den Aktionären
geäußerte un die Gewinnverteilung auf den Friedensſa bon 140½

rhöhen, wurde nach dem en Grundſatz abgelehnt, daß für eine viel
ei gewinnloſe Zeit vorgeſorgt werden müſſe

Einen beſondern Reiz böte es, tiefer Iin das Seelenleben eines ſo eigen⸗
Aber dieartigen Mannes wie Emil Rathenau eindringen 3zu können

Quellen bieten allgemein gehaltene Schilderungen ſeiner Perſönlichkeit,
als daß daraus ein getreues und wahres ild gezeichnet werden könnte
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77  olute Einfachheit und Selbſtloſigkeit“ hebt ernburg m der All—
gemeinen eitung als hervorſtechenden Charakterzug Rathenaus hervor
und begründet 8 mit folgenden orten „Er hat nUur das eine Ziel ge⸗
habt, die A. E groß und ar machen, ſtärker als irgendein nderes
induſtrielles eu Unternehmen, V der ſichern Erwartung, daß ihm
dann alles andere vbon ſelbſt ufallen werde leſe Selbſtloſigkeit, dieſes
nur die ache und nicht die Perſon denken iſt meines ra  en
der wichtigſte Faktor an ſeinem Erfolge.“

Riedler ſchilder ihn als einen Mann bon be  eidenem, aber beſtimmtem
Selbſtbewußtſein und der größten Einfachheit m der Lebensführung.
„Kuhſtall“, einer Studentenwirtſchaft V der Invalidenſtraße, war beim
eiligen Mittagsbrote nden; dort peiſte eLr für Pfennig „Rebhuhn
mit Sauerkraut oder dicke Bohnen mit Speck“

„Einen der ſcharfſinnigſten nduſtrieſtrategen Unſerer Zeit“ nenn ihn
ein anderer Bewunderer. „Seine wichtigſte egabung war immer,
jeden einzelnen auf ſeinem Poſten ſe

ndig wirken en und die
maßgebenden Entſcheidungen mit erſtaunlichem Überblick über das Ganze
ſel en, mit ein paar kurzen Weiſungen den Mut und die
Energie (der Unterfeldherren) zu den äußerſten Leiſtungen aufzuſtacheln.“

Andere eben ſeine einliche Gewiſſenhaftigkeit in allen ſeinen Geſchäften
hervor. ieſe habe ihm m der ganzen eu  en Kaufmannswelt ein Uun⸗

gewöhnliche Anſehen geſichert; ird ihrem atgeber m ſchwierigen
agen; 10 ſein Ra iſt elbſt bei den Reichsbehörden oft ausſchlaggebend
geweſen. Das äßt ſich zuſammenfaſſend wohl agen Rathenau prägte
durch ſein Weſen Und Schaffen einen Menſchentypus, der ein Lehr
meiſter und Vorbild für viele werden wird, das Gegenſtück zum „gelehrten
Haus mit unpraktiſchen Fähigkeiten“.

Unvergleichlich ſchwieriger iſt Es, über das Werk Rathenaus ein ab⸗
Ein geſchichtliches ild hat in erſterſchließendes Werturteil zu geben

mie nur die atſachen und ihr erden darzuſtellen; aber iſt klar,
daß Rieſenbetriebe wie die A. E die mit ihrer Menſchenzahl und ihrem
Nationalvermögen einen α imM Staate bilden, die durch da zentrali⸗
ſierte Großkapita und die vielverzweigten Unternehmungen N ganzes Heer
zum Konkurrenzkampfe führen önnen, auch Verhältniſſe zeitigen, die dem
Nationalökonomen ſchwere Rätſel zur Löſung bieten.

Alfred obte


